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Dienſtag, den 28. Januar 1847. 


Berlin, vom ar. Jahuar⸗ 

Am ı8ten, als am Kroͤnungs⸗ und Ordens⸗ 
feſte haben Se. Majeſtaͤt unter mehreren ans 
dern, zu Rittern des eiſernen Kreutzes 2ter 
Klaſſe, am weißen Bande, zu ernennen geru⸗ 
het, dem Polizei Praſtdenteu Bax, in Elbing 
und den Dr, medicine Gotz in Danzig. — 

5 Wien, vom 11. Januar. ; 
Der bekannte Graſſel, welcher von der Zivil⸗ 
der Militairbehoͤrde ausgeliefert wurde, iſt nun 
an das Zivil zurückgegeben worden. Waͤhrend 
der Dauer des Prozeſſes ſollen drei Rieß Par 
pier verſchrieben worden ſeyn. Jetzt duͤrfte 
Graſſels Hinrichtung nicht mehr ferne ſeyn. 

Aus Italien, vom 4. Januar. N 
Am 27ſten iſt der Prinz Heinrich von Preu⸗ 
ßen zu Rom eingetroffen. 
endlich eine Paß, Polizei verordnet, um Perſo⸗ 
nen, die der Geſellſchaft geſaͤhrlich werden koͤn⸗ 
nen, zu entfernen. N . 

Die Villa Matthei bei Rom, Eigentbum des 
Friedeusfuͤrſten, wird mit neu ausgegrabenen 
Alterthuͤmern gefhmückt. Auch der Prinz Leo: 
pold von Sizilien und ſeine Gemahlin beſuch⸗ 
zen ſie, und nahmen hier von dem Günſtling 
Karl IV. ein Feſt an, wobei deſſen Tochter, die 
Prinzeſſin Aleuja, die Wirthin machte. 

Der Koͤnig von Sizilien bat ſeinen Staats⸗ 
und Kabinets⸗Miniſter, Marquis von Circello, 
zum Reichskanzler ernannt. f 

Beim Sizilianiſchen Heere werden ſtatt der 
Tſchakos wieder dreieckige Hüte eingeführt, die 
der Offiziere mit Treffen. befeßt: ö 

Der Koͤnig von Sizilien hat den Beitritt zu 
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dem zwiſchen Spanien und den Niederlanden 


* 
8 


— 


Im Kirchenſtaat iſt 


geſchloſſenen Schutzbuͤndniß gegen die Barba⸗ 
resken abgelehnt. 5 

In Toskana läuft eine, doch nicht beglaubig⸗ 
te Schrift um, worin angetragen wird, die In⸗ 
ſel Elba den Johannitern als Schutzwehr gegen 


die Ungläubigen zu verkaufen. 


Bei Borgo San Donino im Parmeſaniſchen 


bat man ein ganzes Lager verſteineter, auch 


Elepbanten-Knochen, und Trümmer von Urnen 
entdeckt. . 

Alle Aemter im Genueſiſchen werden nur mit 
Genueſern beſetzt, die dagegen auf Anſtel⸗ 
lung in den übrigen Sardiniſchen Staaten 
keine Anſprüche baben. Die beiden Staats⸗ 
Praͤſidenten ſind die Herren Carbonara und 
Cambroſo. . . 50 

Erſt am 28ſten iſt Madame Catalani von 
Mailand nach Bergamo abgereiſet. e 

Der Dey von Tripolis bat den Komman⸗ 
danten eines Kapers, der ein oſtfrieſiſches Schiff 


aufgebracht, an den Maſtbaum haͤngen, und 


die Prieſe frei geben laſſen. Es geſchah auf 
Beſchwerde des Engliſchen Konſuls, der ſogleich 
feine Flagge einzog und Geuugthuung für die 
10 der Unterthanen ſeines Königs 
orderse. 1 


London, vom 7. Januar. 
Die Koͤnigin iſt von einer Entzuͤndung der 


Eingeweide befallen, aber durch einen Aderlaß 


wieder hergeſtellt worden. Der Monatsbericht, 
den die fuͤnk Leibaͤrzte über das Befinden des 
Koͤnigs ausfertigen, lautet fuͤr den abgewiche⸗ 
nen Dezember, wie bisber: der Koͤnig befindet 
ſich koͤrperlich wohl; er iſt im Ganzen genom⸗ 
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men rubig die Geiſteskrankheit aber iſt unver⸗ 
ändert dieſelbe. > 
Der Großfuͤrſt Nikolaus iſt am 31. Dezem⸗ 
ber in Liverpool eingetroffen, bat ſichs gefallen 
laſſen, daß Buͤrgerrecht dieſer Stadt anzunebs 
men und hat die dortigen Mauufakturen, des⸗ 
gleichen die Blindenanſtalt beſichtigt. : 


Der Großfuͤrſt Nikolaus wendet jetzt feine Auf, 
merkſamkeit vorzuͤglich auf öffentliche Merkwür⸗ 
digkeiten, und enthaͤlt ſich freiwillig der Be⸗ 
ſichtigung von Fabriken ꝛc. weil manche Eigen, 
thuͤmer, beſonders zu Mancheſter und Birming⸗ 
ham, Mißtrauen verriethen und daher den Be⸗ 
gleitern des Prinzen ibre Maſchinerien und 
Verfahren nicht zeigen wollten. 


Aus unſern Zucker⸗Inſeln reichen die Berich⸗ 
te bis zum 10. Dezember. In Jamaica iſt die 
„Sitzung der geſetzgebenden Verſammlung am 
29. November eroͤffnet, und derſelben von Sei⸗ 
ten der Engliſchen Regierung angezeigt wor⸗ 
den: man rechne darauf, daß die Verwaltung 
der Inſel Maaßregeln ergreifen werde welche 
die vom Parlament vorgeſchlagene Einfuͤhrung 
von Zaͤhlungsliſten der Sklaven entbehrlich ma⸗ 
chen würden; geſchehe dies, fo wurden die Bes 
ſorgniſſe aufhören, zu deren Befeitigung im 
Parlament der Antrag durchgegangen ſey, daß 
künftigbin die in jeder Inſel vorhandenen Skla⸗ 
ven uͤberzaͤblt und auf dieſe Weiſe die verbor 
tene Einfuhr von Sklaven und der Handel mit 
denſelben gewiß verhuͤtet werden möchten. (Durch 
dieſes zu rechter Zeit erfolgende Nachgeben der 
Engliſchen Regierung, daß ſie ſich in die inne, 
ve Verwaltung der Kolonien nicht einmiſchen 
wolle, kann dem Abfall derſelben vom Mufter⸗ 
lande, der ſonſt zu beſorgen ſtand, für jetzt als 
lerdings vorgebeugt ſeyn.) EIER 

So unzuverläſſig die Nachrichten aus dem 
Spanſſchen Amerika auch ſeyn mögen; jo ſcheint 
doch ein Privatbrief aus der Oaͤniſchen Inſel 
Sanct⸗Thomaß, vom 20. Nopember, die wahre 
Geſtalt der Sachen glaubwuͤrdig genug anzu⸗ 
geben. Dieſem Briefe zufolge erfochten die In⸗ 
ſurgenten am 20 September bei Barcelona 
einen bedeutenden Sieg über die Koͤnigl. Trup⸗ 
pen. MacGregor ſchlug vor, dieſen Sieg in 
der Art zu beuutzen, daß die Inſurgenten auf 
der Stelle nach Caraccas vordringen ſollten, 
allein die andern Generale ſtimmten dieſer 
Meinung nicht bei, ſondern Prado marſchirte 
nach Guyana und eig anderer Theil der In⸗ 
furgenten Armee verſtaͤrkte das mit den Bela⸗ 


Hi 


von Spanien i 


> 


— 


gerung von Cumanu beſch 
dieſe Vereinzelung gewan 
niſche General Morelos, (der uͤbrigens nicht 
beim Militair hergekommen, ſondern durch die 
jetzige Revolution erſt Soldat geworden, und 
ein Mann von Kopf iſt) Zeit, ſich unverkolgt 
nach dem Fluſſe Tul zurückzuziehen; hier ſam⸗ 
melte er feine zerſprengten Gruppen und zog 
einer Seits den von Porto Rico her ihm zu⸗ 
geſandten Sukkurs, anderer Seits die Beſaͤ⸗ 
tzung, welche das Fort Margarira geraͤumt hat⸗ 
te, an ſich, rückte nun wieder gegen die ver⸗ 
einzelten Korps der Inſurgenten vor und ſchlug 
dieſe, eins nach dem andern. Mac⸗Gregor iſt 
ſeit der Mitte Novembers vom feſten Lande 
von Amerika abgegangen und in Ganct:3bos 
mas angekommen. Ob er die Parthei der Ans 
ſurgenten gaͤnzlich verlaſſen hat, oder ob er 
ſein Gluͤck in einer andern Gegend des Spani⸗ 
ſchen Amerika verſuchen will, ſtehet nun zu 
erwarten. 5 


Briefe aus Kadix verſichern, daß Geheral 
Odonnel ſich anſchickt mit einem auserleſenen 
Korps von 8000 Mann nach den Spaniſchen 
Beſitzungen iu Amerika abzuſeegeln; mit ihm 
gebn zwölf Kommiſſarien, die vom- Rönige von 
Spanien ausgedehnte Vollmacht haben, den 
Inſurgenten Friedens vorſchlaͤge zu machen, 6 
dieſer Friedens Unter baͤndler geben nach Mexi⸗ 
co, und die übrigen 6 nach Buenos-Ayres; uns 
ter denſelben befinden ſich die Generale Roche 
und Whittingham- Nach vorgedachten Brie 
ſen aus Kadix befindet ſich die jetzige Königin 
n geſegneten Leibes-Umſtaͤnden. 


Der Ober⸗Steuermann und der Cblrurgus 
des Schiffes Congo, haben dem Admiralttäts⸗ 
Amte von ihrer jetzt unterbrochenen Endes 
ckungsreiſe, aus Braſilien her, Bericht abge⸗ 
ſtattet. Beide ſind der Meinung, daß wofern. 
die Admiralität die Koſten einer abermaligen 
Expedition daran wenden wolle, ſie, nach ihrer 
nunmehrigen perſoͤnlichen Kenntniß der Lokal⸗ 
Verhaͤltniſſe, mit Hülfe der gemachten Er fah⸗ 
rungen an dem beſſeren Gelingen eines zwei— 
ten Verſuchs kaum zweifeln dürften, Die Ober⸗ 
bäupter der Voͤlkerſchaften durch deren Gebſet 
fie gekommen find, haben ihnen überall guten 
Willen bewieſen und die gemeinen Neger ſind 
in der dortigen Gegend friedlich und furcht⸗ 
ſam ſo daß ein paar Flintenſchuͤſſe den groͤß⸗ 
En Haufen derſelben auseinander treiben mürs. 
en. — £ SR - . t 


äftigte Korps. Dur 
n der geſchlagene Spa⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. f 

Oen Staatsglaͤubigern des Roer⸗Departe⸗ 
ments iſt angezeigt worden, daß die rückſtaͤn⸗ 
digen Zinſen der landſtaͤndiſchen Schulden nicht 
allein Franzöſiſcher Seits anerkannt find, ſon⸗ 
dern daß die Entrichtung derſelben auch baar 
und nach dem Nominalwerth, doch nach Abs 
zug der Keſten, wird entrichtet werden. 

Der Konig von Sachſen hat daß im voris 
gen Jahrbundert wegen eines Bauern- Auf⸗ 
ſtandes erlaſſene, und ſeitdem jahrlich oͤffent⸗ 
lich abgeleſene Aufruhrmandat abgeſchafft, ins 
dem er von der Liebe und Unabhaͤngigkeit fei 
ner Untertbanen überzeugt if, 

Auf dem Rand der am Geburtstage des 
Koͤnigs von Sachſen zuerſt ausgegebenen neu 
gepraͤgten Speziesthaler lieſt man die Wor⸗ 
te: „Gott ſegne Sachſen !“ 8 
Der König von Sachſen bat dem Profeſſor 
Graſſi zu Dresden, der ſich nach Nom bege⸗— 


ben will, die nachgeſuchte Entlaſſung und den 


Zivil, Verdienſtorden ertbeilt, und ihn mit Aus⸗ 
ſetzung eines Jahrgebalts zum Direktor der 


Studien der Königlichen. Unterthanen in Ita 


lien ernannt, y 

Warſchau, welches ſchon Fakultäten der Ju— 
risprudenz, politiſchen Oekonomie und Arznei⸗ 
kunde hatte, bekommt nun eine vollſtaͤndige 
Univerſitat. 

In der Gazette de France wird ein. Offi⸗ 
zier von hohem 
ſchluß, ſich das Leben zu nehmen, 
la ſſin. 


fahren zu 


u EEE EEE TEE 
Das allgemeine, ſowohl pſychologiſche als 
literariſche Jutereſſe, welches dieſer ausgezeich- 
nete junge Mann ſchon in fo früben Jahren 
erregt bat und noch immer in ſteigendem 
Grade erregt, kann nicht fo febr dadurch be⸗ 
friediget werden, daß man, wie bisher (auch 
in dieſen Blättern) geſchah, von Zeit zu Zeit, 
einzeine Bruchſtuͤcke über ihn berichte und leſe, 

als dadurch, daß der Gang feiner Entwieke⸗ 
lungsgeſchichte von dem erſten Keime an bis 
zus vollendeten Reife, 
und das junge aufſtrebende Genie, ſo wie es 
dem väterlichen Plane und Unterrichte ſich fuͤg⸗ 
te, oder demſelben vorauseilte, von Stuſe zu 
Stufe verfolgt werde. Der junge Witte i 
nicht bloß der glückliche Wurf einer gegen ihn 
freigebigen mütterlichen Natur er iſt auch zw 


Range erſucht, feinen Ent⸗ 


ſich dem Auge entfalte, 


5 5 7 „„ 
gleich die gluͤckliche Schöpfung eines leitenden, 
Steht er auch 


erziehenden, bildenden Vaters. 
jetzt noch einzeln als Urbild da, ſo kann er 


doch einſt in der Foige die gluͤckliche Veran⸗ 


laſſung zu eben ſo glücklichen Nachbildungen 
werden. Da binzuweiſen war unſer Haupk⸗ 
zweck, als wir uns beſtrebten, etwas zuſam⸗ 


menhaͤngendes, genaues und vollſtaͤndiges über 


dieſes pädagogiſche Naturphaͤnomen zu er⸗ 
halten und aufzuſtellen. Wir waren — dech 
nur unter ausdrücklicher Anführung dieſes 
Haupt⸗Beweggrundes, nicht ohne Muͤhe, nicht 


ohne einen barten Kampf mit der wahren Ber 


ſcheidenheit zu beſtehen, die ſich fo gern, wie 


die Veilchen, verbirgt — fo glücklich, aus der 


lauterſten Quelle, ſchoͤpfen zu koͤnnen, und ges 


ben kunſtlos und treu zuruͤck, was wir aus 
dem Munde des wuͤrdigen Mannes empfingen, 
der feinen uͤberſchwenglichen Lohn in der Bols 
lendung eines Werks findet, das ibn ſchon 
wahrend der Arbeit ſo reichlich belohnen 
mußten € 2 : : 
Carl Witte iſt in Lochau, bei Halle, am 1. 
Julius 1800 geboren. 
dem Jahrhundert, und iſt alſo gerade 16 Jahr 
alt geweſen. Sein Vater, Dr. Carl Witte, 
damals Prediger in Lochau, iſt aus Pritzwalk 
in der Priegnitz gebürtig. Seine Mutter iſt 
die jüngſte Tochter des verſtorbenen Predigers 
Reimann in Dombeck (bei Salzwedel in der 
Altmark), 
walk ſo äußerſt ſchlecht erzogen und unterrich⸗ 
tet daß beides ibn koͤrperlich und geiſtich faſt 
ganz zu Grunde richtete. In 
ging es ihm lange Zeit hindurch nicht viel 
beſſer. Er mußte indeß ſchon in feinem ı4ten 
Jahre andere unterrichten. Dieſes und eigne 
fonderbare Schickſale brachten ihn früber zum 
Nachdenken, als ſonſt wobl der Fall geweſen 
ſeyn wuͤrde. Vielfaͤltige Leiden und ernſtes 
Denken bildeten feine Geſichtszuͤge fo ſchnell 
und tief aus, daß fie ſchon im igten Jahre 
waren, wie nachher im Zoſten und goftem 
Er ſollte nach dem Verlangen feiner Lehrer 
durchaus Pblloſophie ſtudieren, fein trefflicher 
Rektor Woltersdorf in Salzwedel wollte ihn 
zu Kant nach Königsberg ſchicken; aber W. 
wollte nicht weil er ſich nicht reif genug fuͤhl⸗ 
te, und gun empfahl ihn ſein biederer Rektor 
an Gedike in Berlin. Zwei Jahre lang lebte 


ff w. auf dem damaligen Friedrichs, Werder⸗ 


ſchen Gymnaſium, von Gedike fo vorzüglich 


geachtet und geliebt, daß dieſer ihm auftrug, 
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Er gebt felglich mit 


Salzwedel 


Witte der Vater ward in Pritz⸗ 


bei einer der Gtadtfirchen werden. 


im einer bebranſtalt ſtiner Schweſter zu unter⸗ 
blchten. Zugleich erzog er die Söhne des Ge⸗ 


neral⸗Chirurgus und Prof. Voitus. In Hals 
le, wo er 4 Jahr ſtudierte, ſollte er abermals 
Profeſſor der Philoſopbie, hingegen auf Gedi 
ke's Vorſchlag und Verlangen, Profeſſor beim 
Gymnaſtum, und nach Zoͤllner's Abſicht Pre⸗ 
diger, erſt au einer oͤffentlichen Anſtalt, dann 


jedoch das Reiſen vor, und ging nach der 
Schweiz, wo er 3 Jahre lang die Kinder ei⸗ 
ner Familie von Salis, in der Stalienifchen 


Schweiz) und von dort aus mehrere Wander 
rungen in der Schweiz und Italien auſtellte. 


(Die Fortſetzug folgt.) 


— — 


Bekanntmachung. 
Militair⸗Brod, und Fourage Licitation be 
: treffend. 


Der ergangenen Miniſterial⸗Beſtimmung ge⸗ 


mäß, ſoll der Bedarf an Militalr-Brod und 


Fourage, Verpflegungs⸗Naturalien für die 
Magazine der Garniſon⸗Stadte des hieſigen 


Departements, und zwar: . i 

19 der Bedarf an Roggen, Hafer, Strob 
für die Zeit vom 1. May bis ultimo 

November d. J.; f 8 
2) der Bedarf an Heu für die Zeit vom 
1. May bis ultimo September d. J.; 
ſo wie die zum Erſatz des Danziger 
Feſtungs⸗Approvlſionements nöthigen Ges 
genſtaͤnde gleicher Art in oͤffentlicher Li 
eitation an den Mindeſtfordernden aus⸗ 

geboten werden. e 
Der Termin zu dieſer Licitation iſt auf den 
10. Februar d. J., Nachmittags um 3 Uhr, 


auf dem biefigen Regierungs⸗Conferenz-Hau⸗ 
ſe feſtgeſetzt. { 
Naturalien wird alsdann naher angegeben 
"werden, ; 


Der Bedarf der anszubietenden 


Die bieferungs Bedingungen, zu welchen auch 


die gehört, daß die Zahlung nach erfolgter 
Ablieferung, und eingereichter gehoͤrig belegter 
Liquidation, zur Hälfte ſogleich in Treſorſchei⸗ 
nen, die zweite Hälfte aber acht Wochen nach⸗ 
dem die Liquidation eingereicht worden, und 
zwar vom Tage der Einſendung ab, erfolgt; 
ſind hier in Danzig täglich des Vormittags 
auf dem Regierungs⸗Secretariate, und in El 
bing auf dem Bureau des Polizei⸗Directorii 
einzuſehen. Lieferungsfaͤhige, welche ſich als 


Witte zog 


ziehen. 


ſolche gehörig zu legitimiren und eine Cau⸗ 
tion von 10 pr. Cent. des Lieferungswerths 
in Staatspapieren zu deponiren vermoͤgen, 
werden eingeladen, dieſem Licitations Termin 
beizuwohnen. \ 
Danzig, den 23. Januar 1817. 
Königl. Preuß. Regierung. 
Erſte Abtheilung. 


Bitte um Unterſtuͤtzung. 


Des verſtorbenen Predigers Schmid Wjtt⸗ 
we in Stublau, geb. Schultz, kaͤmpfet ſeit Jah 
ren nicht uur wit den empfigdlichſten Leiden 
bitterer Armuth, ſondern auch mit hoͤchſt ſchmeuz⸗ 
lichen, unheilbaren, koͤrperlichen Usbeln, Ib⸗ 
ren Jammer, durch milde Gaben zu erleich⸗ 


tern, werden chriſtliche Menſchenfreunde, und 


vornemlich die noch lebende, zahlreiche Schü⸗ 
ler und Schuͤlerinnen ihres Mannes, welche 


dieſe Anzeige leſen, gewiß nicht unterlaſſen. 


Beitrage fiir dieſe, der Untferſtützung ſo bedürf⸗ 
tige, als würdige Peidende in Empfang zu neh⸗ 


men und ihr ſolche ungeſaͤumt zuzuſtelleu, ers 


bieten ſich die Kaufmannswittwe, Frau Scholl 
(Holzmarkt, Schmiedegaſſen⸗Ecke in der Muͤl⸗ 
lerſchen Buchdruckeret) und der Guperintens . 


dent, Paſtor Ehwalt (St, Trinitatis-Kirchen⸗ 


gaſſe, No. 70.) 


WERE EA Te ce 
Ein vorzuͤgliches Gut adlicher Qualisde:in 
der fruchtbarſten Gegend, des Landraͤthlich 


Schaackenſchen Kieifed, drei Meilen von Köoͤ⸗ 


nigsberg in Preußen, und eben ſo weit von 
Labiau gelegen von zirka 50 Hufen Kulmiſch 
mit allen zu einer vollſtaͤndigen Wirthſchaft gehoͤ⸗ 
rigen Pertinenzien inspecie einer Mühle verſehen, 
und im boͤchſtmoͤglichen Zuſtande der Kultur, 
iſt veränderter Umſtaͤnde wegen aus freier Hand 
zu verkaufen. Naͤhere Nachrichten darüber, 
giebt ſolchen Kaufluſtigen, welche fih darüber, 
daß ſie dergleichen Guͤter kaufen koͤnnen und 
wollen, auszuweiſen im Stande find, der Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarius, General- Landſchaftsrath 
Brauſewetter zu Königsberg in Preußen. 


Auf den zweiten Damm Nr. 1289., iſt eine 
Stube nach der Straße an ruhige Bewohner 
zu vermiethen, und gleich oder Oſtern zu be⸗ 
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